Publikationsblatt 


1 der Stadt Goͤrlitz. 
(Als Beilage zu No. 1. des Görlitzer Anzeigers.) 


Nr. 1. Donnerſtag, den 8. Januar. ER a 1846. 


110 Bekanntmachung. 5 
Am 18. December 1845 ſind von einem Verkaufsſtande unter den langen Läuben mehrere Reſtchen 
dunkel und hellgraues Tuch geſtohlen worden, vor deſſen Ankauf gewarnt wird. 


Görlitz, den 30. December 1845. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
2 VC 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 


ind folgende Gegenſtände: 1) eine Handſäge mit Geſtell, 
2) ein Handbeil, 3) eine Zange mit Nagelloch, 4) ein großer Mauerhammer, 5) eine Mauerkelle, in 
welcher die eine hintere Ecke abgebrochen war, 6) ein Jietel, oben von Meſſing, hierſelbſt geſtohlen 
worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 

Görlitz, den 30. December 1845. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


151 Bekanntmachung. 
Am 14. December 1845 iſt ein dunkelblauer Tuchmantel, mit roher Leinwand gefüttert, geſtohlen 
worden, und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. | 
Görlitz, den 30. December 1845. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


14 Bekanntmachung. f 
Am 18. December 1845 iſt aus einem hieſigen Leinwandladen ein Stück dunkelblaue Leinwand 
von circa 20 Berliner Ellen geſtohlen worden und wird vor dem Ankauf dieſer Leinwand gewarnt. 
Görlitz, den 30. December 1845. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


755 F ' 

Der unter polizeilicher Aufſicht ſtehende, wegen Diebſtählen und anderer Verbrechen ſchon ene 
dentlich beſtrafte und zuletzt am 17. December vor. Jahres aus an 0 Inguiſitoriat nach Verbüßung 
einer achtwöchentlichen Gefängnißſtrafe entlaſſene Tagearbeiter Johann Gottlieb Groſche aus Stangen⸗ 
hain hieſigen Kreiſes, deſſen Signalement nachfolgt, hat ſich wiederum am 19. m. pr. heimlich aus 
einem Wohnorte entfernt und iſt eines in Wieſa, Rothenburger Kreiſes, am 27. ejusd. verübten Dieb⸗ 
ahls von Kleidern und andern Effeeten dringend verdächtig, daher wir bitten, denselben im Betretungs⸗ 
falle mit Transport an uns abzuliefern. 5 . 

Görlitz, den 2. Januar 1846. Der Magiftrat. Polizei-Verwaltung. 

e 0 TE 1 g 

Der Johann Gottlieb Groſche iſt aus Stangenhain, Görlitzer Kr., gebürtig und hielt ſich daſelbſt 
auf, iſt evangeliſcher Religion, 321, Jahr alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, hat blondes Haar, bedeckte Stirn, 
blonde Augenbrauen, graue Augen, dicke Naſe, 3 Mund, blonden Bart, n 
Zähne, rundes geſpaltenes Kinn, ovale Geſichtsbildung, hohle Wangen, geſunde Geſichtsfarbe, 
großer ſchlanker Geſtalt und ſpricht deutſch. 2 

Bekleidet war derſelbe muthmaßlich mit einem braunen Tuchrocke, braunſtreifigen Beinkleidern, einer 
blauen Tuchmütze, oben mit einem Knopfe und langem breiten Schilde, und Halbſtiefeln. 


a) Bekanntmachung, die Anmeldung der Fremden, der Miether und 


des Geſindes betreffend. 
Um die Ungleichmäßigkeit, welche e der Vorſchriften über die Verpflichtung zu polizeilichen 
Au und Abmeldungen bei ſtattfindenden ? ee ee wahrgenommen worden iſt, zu ent⸗ 
fernen, hat der Herr Miniſter des Innern und der Ba zu beſtimmen ſich veranlaßt gefunden: 
1) Daß jeder Hauseigenthümer verpflichtet fein foll, von dem Anzuge oder Abzuge ſeiner Miether 
der 1 n binnen 24 Stunden nach dem Ausziehen oder Verlaſſen der Wohnung 
dutniß zu geben. N 0 

2) Ju einer Aachen Anzeige ſind Aftermiether und diejenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere 
„ei ſich in Schlafſtelle aufnehmen. 2 


* 


N 


3) Der An- und Abzug des Geſindes und der Hausofficianten iſt von den Dien aften 

) binnen 24 Stunden bei der Ortspolizei⸗Behörde anzuzeigen, und N Maerfer 

4) binnen gleicher Friſt ſoll daſelbſt auch von den Handwerksmeiſtern, Fabrik- und andern Unter⸗ 

5 die Anzeige von der Annahme oder Entlaſſung ihrer Geſellen und Gewerbe-Gehülfen 
erfolgen. N 

Dieſe Beſtimmungen ſollen ſowohl auf dem platten Lande, als in den Städten (ausſchließlich der⸗ 
jenigen größern Städte, in welchen beſondere höhern Orts beſtätigte Local-Polizei⸗Vorſchriften darüber 
vorhanden ſind) Anwendung finden, und Contraventionen dagegen mit einer Geldſtrafe von einem Tha⸗ 
ler oder mit 24ſtündiger Gefängnißſtrafe gerügt werden. 

In den Dörfern, in welchen Dominial⸗Obrigkeiten nicht vorhanden ſind, ſollen die vorgeſchriebenen 
Meldungen bei dem Ortsſchulzen mündlich oder ſchriftlich geſchehen, und die Schulzen demgemäß auch 
zur en der Strafe und zur un Ha derſelben zum Beſten der Ortsarmenkaſſe ermächtigt ſein. 

Die Rittergutsbeſitzer, auch wenn ſie mit der Polizei-Gerichtsbarkeit verſehen ſind, ſind verpflichtet, 
von den bei ihnen miethsweiſe oder als Geſinde, Hausofficianten, Fabrikarbeiter ꝛc. anziehenden Perſo⸗ 
nen, ſowie vom Abgange derſelben dem Landrathe binnen 8 Tagen Anzeige zu machen, ebenfalls bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe von Einem Thaler. 

Hinſichtlich der eigentlichen Fremden-Meldungen, ſowol der Privatperſonen, als der Gaſtwirthe, 
Krüger und dergleichen, verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften, und wird demnach die Beſtimmung 
in Erinnerung gebracht, daß ſowol die Gaſtwirthe, als alle übrigen Einwohner in den Städten und 
auf dem platten Lande verpflichtet ſind, alle bei ihnen übernachtenden Fremden, ohne Unterſchied des 
Standes und des Geſchlechtes, bei der Orts-Polizei-Behörde ihres Wohnortes anzumelden. 

Von den Gaſtwirthen find die desfallſigen Meldezettel jeden Morgen bis 9 Uhr an die Polizei⸗ 
Behörde zu befördern. In denjenigen Orten, wo dieſerhalb eine andere Einrichtung bisher beſteht, be⸗ 

ält es dabei ſein Bewenden. Privatperſonen haben die Fremden-Meldungen unmittelbar nach deren 
ufnahme zu bewirken. Unterlaſſungen werden durch Feſtſetzung von Polizeiſtrafen, und zwar gegen 
Gaſtwirthe, Are und Herbergswirthe mit zwei Thalern für jeden Unterlaſſungsfall, gegen Privat⸗ 
Perſonen mit 1 Rthlr. Strafe geahndet. Gleichzeitig wird die gehörige Führung der Fremdenbücher 
in den Gaſthöfen in Erinnerung gebracht, weshalb die Gaſtwirthe verantwortlich find. 

Die Ortspolizei⸗Behörden haben die Fremdenbücher von Zeit zu Zeit, nach den Umſtänden oft, 
in den größern Städten mindeſtens alle 4 Wochen zu revidiren und dieſe Reviſion in den Fremden⸗ 
büchern zu vermerken. Gaſtwirthe, welche in Führung der Fremdenbücher nachläſſig verfahren oder die⸗ 
ſel be mein 5 Kr deshalb mit polizeilicher Strafe zu belegen. Liegnitz, den 14. Auguſt 1838, 

u 


r Nachachtung republizirt. 
Görlitz, den 3. Januar 1846. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
up Bekanntmachung. 


Da der Häuslerſohn Johann Gottfried Jäkel aus Troitſchendorf wieder aufgegriffen worden iſt, 
hat fd der unterm 24. September 1845 erlaſſene Steckbrief erledigt. 
Görlitz, den 6. Januar 1846, Der Magiſtrat. Dominial-Polizeiverwaltung. 
rr 


[10] Nachſtehende Bekanntmachung: 
Mut r f. 
„Wer da weiß, etwas Gutes zu thun und thut es nicht, dem iſt es Sünde.“ 

Kann etwas die Aufmerkſamkeit aller Derer, welche ein Herz für das Wohl ihrer Mitmenſchen haben, 
erfaſſen, ſo iſt es die in neuerer Zeit fo vielfach beſprochene traurige Lage der niedern Volksklaſſen; in den 
Städten der vollen Demoraliſation zuſtrebend, auf dem Lande ſich oft einer Geiſtesſtumpfheit und Gleichgül⸗ 
tigkeit für alles intellectuelle Leben zuneigend, die allem Streben nach Verbeſſerung Hohn ſpricht. — Nicht 
eine plötzlich eingebrochene Urſache iſt es, die dieſe Zuftände herbeiführt, tauſend unbeachtete Verhältniſſe haben 
ſie genährt und wachſen laſſen, und jetzt vermag auch die helfende Hand nicht mit einem Male alle die ein⸗ 
gefreſſenen Krebsſchäden zu beſeitigen. Eine uralte Erfahrung iſt es aber, daß Unwiſſenheit, Sitten⸗ 
loſigkeit und Elend in der Regel ein Kleeblatt bilden, und wer die beiden erſtern zu vertilgen ſtrebt, 
auch meiſt dem letzten ſeine Nahrung entzieht. Rege Beförderung moraliſcher und geiſtiger Bildung des Volkes 
muß dieſerhalb als einer der erſten Wege zur allgemeinen Beſſerung angejehen werden, 

Von Seiten der Schule wird zu letzterem Zwecke gewiß viel gethan, aber ihre Leiſtungen reichen nicht 
hin. Grade in dem Alter, wo das Leben mit ſeinen Wirren den Menſchen erfaßt, wo die Begierden und 
Leidenſchaſten erwachen, tritt die Schule zurück, und der junge Menſch ſteht häufig ohne alle Leitung, ſich 
ſelbſt überlaſſen da. In dieſen Jahren wird meiſt zu allem ſpäteren moraliſchen und materiellen Elende der 
Keim gelegt, der ſchnell genug das Gute, was die Schule gepflanzt, überwuchert und erſtickt. Es muß das 


® . 


her auf andere Weiſe geſorgt werden, daß der junge Menſch, dem, wenn er der Volksſchule entwachſen, keine 
der weiter leitenden Lehranſtalten offen ſtehen, Gelegenheit zur eigenen Fortbildung des Geiſtes und Herzens 

habe, daß er die Klippen und Strudel, die dem Unerfahrenen den Untergang drohen, kennen lerne, daß ſeine 
Geiſtesaugen zur richtigen Erkennung der Lebensverhältniſſe geſchärft, und er von jener Geiſtesſchlaffheit, welche 
die Hülfe- durch eigene Kraft unmöglich macht, bewahrt, daß ihm aber auch ein warmes Gemüth, mit dem 
faft immer eine echte Religioſität verbunden iſt, erhalten werde. + 

Welcher Segen in dieſer Beziehung aus einer zweckmäßigen Volksliteratur erwachfen müſſe, hat 
man ſchon längſt erkannt, und mancher wahre Menſchenfreund verwandte ſeine beſten Kräfte darauf; es waren 
dies aber immer nur vereinzelte Beſtrebungen. — Daß in neuerer Zeit politiſche und religiöfe Parteibeſtrebungen 
der Volksliteratur ſich zu bemächtigen ſuchten, um das Volk zu ihren Zwecken zu bearbeiten, ift ſehr zu beklagen, — 
fie haben in ihrer einſeitigen Richtung mit den Beſtrebungen des Volksfreundes nichts RE Sol eine 
Volksliteratur in unſerm Sinne, die nur des Volkes halber beſteht, die nur das Glück jedes Einzelnen und 
nichts, von der Stellung der Maſſe will, geſchaffen werden, ſo müſſen ſich Alle vereinen, die es vertreten, 
Geiſtliche und Lehrer, Brod- und Dienſtherren. — Tüchtige Volksbücher müſſen hervorgerufen werden, 
das heißt, keine jener lauen, nur moraliſirenden oder die Belehrung eintrichternden Produkte, ſondern Kerns 
und Kraftſpeiſe, wie ſie des Volkes ganze Eigenthümlichkeit bedingt, Bücher, die es mit Luſt 
lieſt, die es packen in der innerſten Seele, weil ſie wahres Leben und keine geſchnitzelten Figuren enthalten, aus 
denen es lernt, weil es ſich ſelbſt mit ſeinen ganzen Fehlern und Tugenden darin wiederfindet. Und wir Haben 

N Meifter in unſerem Deutſchland, die zum Schaffen ſolcher Bücher befähigt find. — Dann muß dieſe Literatur 

dem Volke geboten werden; ſelbſt würde es ſich nicht darum kümmern und nicht das geringſte Opfer dafür 
bringen, denn Niemand hat weniger Sorge für ſein eigenes Wohl, als bei ſeinem jetzigen geiſtigen Zuſtande 
der gemeine Mann ſelbſt. — Leſeabende müſſen für die auf eigene Rechnung Lebenden errichtet werden, die‘ 
Dienſtherren, die Fabrikanten und großen Handwerksmeiſter müſſen Bücher der obigen Art für ihre Dienſtleute, 
Geſellen und Arbeiter anſchaffen; dann wird es auch wohl von ſelbſt wegfallen, daß diejenigen der Jüngeren, 
welche ſich ein Bedürfniß nach geiſtigem Genuß aus der Schule erhalten haben, nach den Räuber⸗, Geiſter⸗ 
und Schandgeſchichten der Leihbibliotheken greifen, und damit noch den letzten Ueberreſt eingepflanzter guter 
Grundſätze vernichten. ; R 

Aber das koſtet Geld, und die Mittel der Einzelnen werden durch allerhand menſchen freundliche und 
Mode⸗Zwecke bereits fo ſehr beanſprucht, daß eine neue Forderung ſchon im Voraus ſchlechten Boden findet; 
wo ſollen auch ferner, ſelbſt bei Jutereſſe für die Angelegenheit, hauptſächlich die Dienſtherren Zeit und Luſt 
herbekommen, um unter dem Schwall der heutigen Volksliteratur Wirklich-Gutes und Paſſendes für ihre 
Leute herauszufinden? 

* Daß wir das vollkommen einſehen, möge beweiſen, daß wir uns nicht allein in ſchönen Ideen ergehen, 
ſondern im wirklichen Leben fußen, und nicht unausführbare Zumuthungen ſtellen werden. Wozu wir aber 
Alle, die ein Herz für das Wohl ihrer Mitmenſchen haben, auffordern, ſei in Folgendem geſagt; 

Der unterzeichnete Verein iſt zufammengetreten, um eine Volksliteratur hervorzurufen, wie fie eben ge— 
ſchildert worden iſt. Männer, deren Namen vollgültigen Klang in der deutſchen Schriftſtellerwelt haben, die 
das Volk genugſam kennen und lieben, um mit vorausſichtlichem Erfolge für daſſelbe ſchreiben zu konnen, ha⸗ 
ben ſich ihm zugeſellt, und ſchon liegen ihm Werke zur Prüfung vor. Manches Goldkorn iſt überdies ſchon 
vorhanden, das, unzugänglich dem Volke und verborgen in der Fluth der übrigen Literatur, nur hervorges 
zogen und be 10 zu werden braucht. I 

Thun ſich iele zu einem gemeinſchaftlichen Werke zufammen, wird es mit Liebe und Kenntniß geleitet, 
ſo iſt die Ausführung leicht. Wir haben dieſerhalb, nicht zweifelnd, daß das, was ſo laut zu Aller Ohren 
ſpricht, auch un Herzen eines Jeden wiederklingen werde, folgende Veranlagung gemacht: 

Wird van dem Hinzutretenden vierteljährlich der Betrag von 10 Sgr. gezahlt, jo iſt es möglich, 
dafür im Laufe des Jahres circa 60 Druckbogen in 5 oder 6 Büchern zu ſchaffen. Daß aber nur wirklich 
gediegene Sachen, wie ſchon oben erwähnt, zum Druck gelangen, iſt das alleinige Streben des Vereins und 
mögen auch wohl ſchon die Namen der Schriftſteller, die ihre Mitwirkung bis jetzt zugeſagt, als eines Aue r⸗ 
bach, Bechſtein, Braß, Fränkel, Jer. Gotthelf, Stolle, theilweiſe dafür bürgen. — An Wer⸗ 
ken, deren Aunahme ſich vorausſehen läßt, liegen ver: 

Bechſtein: Die verlorenen Söhne. N 


Braß: Wie ſich Andres, der Zimmergeſelle, durch die Welt ſchlug. 
Alb. Fränkel: Ein Angitarbeiter. 2 
Jer. Gotthelf's Uli, für das norddeutſche Volk bearbeitet. 
Otto Ruppius: Ernſthafte Kurzweil. N 1 a 
Der Verein beſitzt, wie natürlich, noch keine Geldmittel; demohngeachtet wird dies kein Hinderniß für 
die Ausführung ſein. Die Verlagshandlung von Adolph Rieß hier hat ſich, die Wichtigkeit des Ganzen 


z „„ 
erkennend, für die rein geſchäftliche Ausführung dem Vereine angeſchloſſen, und iſt hierdurch nicht allein ein 
koſtenfreier geordneter Geſchäftsgang geſichert, es ſind dem Vereine auch diejenigen Mittel zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden, deren er bedarf, um bei einer Auswahl nicht auf die billigſten, ſondern nur aus⸗ 
ſchließlich auf die beſten und zweckmäßigſten Werke rückſichtigen zu können. — Die Zuſendungen an die 
Vereinsmitglieder, fe wie die gegenſeitige Verbindung überhaupt, würden vollſtändig koſtenftei erfolgen, da 
wir einestheils die Sicherheit haben, daß ſich eine Anzahl ehrenwerther deutſcher Buchhandlungen, der Sache 
halber und ohne Erhöhung unſerer Feſtſtellungen, dem Vereine auſchließen werden, anderntheils wir aber auch, 
bei dem einzig und allein gemeinnützigen Zwecke unſeres Inſtituts und bei der von Seiten Sr. Excellenz, des 
Herrn General- Poſtmeiſters, bekannten Berückſichtibung alles deſſen, was einen wabrhaften Nutzen verſpricht, 
die Portofreiheit für Preußen zu erringen hoffen. er 
So haben wir nun geſagt, was wir wollen, gezeigt, wie Alles bereits zur Ausführung vorbereitet liegt, 
und treten nun mit herzlicher, dringlicher Aufforderung zum Beitritt hervor. Das Opfer iſt klein, das 
Einer bringen ſoll, der Nutzen kann unendlich groß werden. Ihr Reichen und Vielvermögenden in den 
Städten, Ihr großen und kleinen Fabrikherren, wir klopfen bei Euch an, ſcheut für das Gelingen eines noth⸗ 
wendigen, guten Werkes nicht das Kleine, das wohl oft für weniger Gutes hingegeben wird; tretet zu uns 
und bietet die Geiſtesnahrung Euern Dienſtleuten und Arbeitern. Ihr legt ein Kapital an, das Euch einmal 
hundertfältige Zinſen bringen wird! Wir wenden uns an die Geiſtlichen und Lehrer in den Dörfern Nord⸗ 
Deutſchlands, denen ſchon einmal vorbereitend unſere Anſprache zuging; faſſet mit an, Ihr ſeid die vor Allen 
ur Unterſtützung des Werkes Berufenen, gründet Dorfbibliotheken und Leſeabende, wir wollen mit unſern 
Erfahrungen, -mit Rath und That Euch zur Hand gehen; — wo der rege Sinn für die Angelegenheit der 
Volksbildung bereits vorhanden iſt, wird unſer Aufcuf von ſelbſt nicht unerwiedert verhallen. — Mit redli⸗ 
chem, ernſtem Eifer, wir dürfen es frei jagen, mit Liebe und Kenntniß der hochwichtigen Sache, auf jahre⸗ 
lange Beobachtungen und Erfahrungen gegründet, haben wir das Werk begonnen, helft nun bauen, wo es 
gilt, für Menſchenwohl zu bauen — Jeder ein Steinchen — und es gelingt! 5 
Dem Mitredacteur unſers „Organ für das geſammte deutſche Volksſchriftenweſen“, Otto Ruppius in 
Berlin (Alexanderſtraße No. 38.), find die ſpeciellen Geſchäfte des Vereins übertragen werden; jede, die 
Vereins- Angelegenheit betreffende Zuſchrift oder Sendung wolle man unter der angegebenen Adreſſe deſſelben 
machen; auf buchhändleriſchem Wege gelangen dieſelben auch durch die Buchhandlung des Vereins (Adolph 
Rieß in Verlin) an uns. Berlin, im November 1845. f 
Der Verein zur Hebung und Förderung der norddeutſchen Volksliteratur. 
Unterzeichnet: ieſterweg. J. Gersdorf. Otte Ruppius. Loft. Mücke. 
empfehlen wir angelegentlich gefälliger Beachtung mit dem Bemerken, daß unſer Seerstariat zur Annahme 
der Zeichnungen beauftragt iſt. , 
Görlitz, den 30. December 1845. Der Magiſtrat. 


[344] Nach Beſchluß der Stadtbehörden ſollen, um einer Seits den Zahlungspflichtigen die Beachtung der 
Verfalltermine und Vermeidung der Exeentions-Vellſtreckung zu erleichtern, anderer Zeits den Verkehr der Kaffe 
zu vereinfachen und die ihr nöthigen Arbeitskräfte zu mindern, dadurch aber Erſparniſſe zu ermöglichen, vom 
1. Januar 1846 ab, die hier Orts mit dem Beſitz von Grundſtücken verbundenen Abgaben und Zinſen, 
namentlich an Fach- und Acciſe⸗Grundſteuer, Servis, Hospital⸗Erbzinſen, Kämmtei⸗, Röhrwaſſer⸗ und Erb⸗ 
zinſen, ſowie an Geſchoß, ohne dadurch dieſe Abgaben in irgend einer Art zu verandern, zuſammen in einer 
Summe, welche in halbjährlichen, den 1. Februar und 1. Auguſt gefälligen Raten zu entrichten iſt, unter 
Production dazu eingerichteter Quittungsbücher, die auf den erſten Seiten im Verein mit der jährlichen Fach⸗ 

ſteuer⸗ und Servis⸗Anſage die einzelnen Abgaben und deren Betrag nachweiſen, im Stadt-Hauptkaſſen⸗Locale 
erhoben werden. E 
Indem wir hiermit dieſe Einrichtung und daß die ausgefertigten Ouittungsbücher mit der Fach⸗ und Servis⸗ 
Steueranlage pro 1846 ausgegeben werden ſollen, zur Kenntniß der betheiligten Grundſtücks⸗Beſitzer bringen, 
fordern wir dieſelben zugleich auf, die Einzahlungen zu den gedachten Verfall-Terminen zu bewirken. 
Görlitz, den 20. November 1845. Der Magiſtrat. 


380] Wir bringen andurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, auf Grund verfaſſungsmäßigen Beſchluſſes 
der Stadtbehörden, die hier Orts beſtehende gleichartige, zeither aber getrennt erhobene, Jommunal- 
Abgabe an benen und Hausmanns⸗Servis, nach Maaßgabe der 8 verei⸗ 

u 


al und in einer Summe bei der Stadt⸗Hauptkaſſe in halbjährigen, den 2. Januar und 1. Juli ge⸗ 
fälligen Terminen vom 1. Januar 1846 ab abeken werden ſoll, und daß mur die Reclamationen beim 
na Verfalltermine berückſichtigt werden können, welche mindeſtens volle Sechs Wochen vor deſſen 


Eintritt eingereicht werden. . 
Görlitz, den 1. December 1845. Der Magiſtrat. 


N 
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361] Mit Ablauf des Jahres 1845 werden ſämmtliche dermalen ausgegebene Holzbücher außer Gül⸗ 
tigkeit geſetzt, und ſollen gegen deren Ablieferung denjenigen hieſigen Gidon Weiche die ber Sr 
hergebrachten Directen Kommunal⸗ Abgaben an Geſchoß und Servis entrichten, nach Maaßgabe ihres 
wahrscheinlichen Bedürfniſſes und der Abgaben⸗Klaſſe, im Laufe des Monats Januar 1846, nach vor⸗ 
ex eigenhändigen Anerkenntniß der Bedingungen, neue Holzbücher unentgeldlich verabreicht werden. 
ndem wir dieſe auf Communal-Beſchluß beruhende Beſtimmung hiermit zur Nachachtung veröffentli⸗ 
chen, ſtellen wir allen denen, welche eine geſetzliche Befreiung von den gedachten Kommunal- Abgaben 
in Anſpruch nehmen und mit einem Holzbuche betheilt ſein wollen, anheim, deshalb ſchriftliche Anträge 
einzureichen. Görlitz, den 2. December 1845. „ Der Magiſtrat. 


7 Nothwendige Subhaſtation. 
‚ Die dem Johaun Gottlieb Büchner gehörige Gärtnernahrung No. 73. zu Ober⸗Langenau, gericht⸗ 
lich auf 1375 Nthlr. abgeſchätzt, fell auf den 29. April 1846 von Vormittags 11 Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypethekenſchein liegen in der III. Abtheilung 
unſerer Canzlei zur Einſicht bereit. 


Görlitz, den 26. December 1845. Königl. La ud⸗ und Stadtg ericht. 
„ Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Maurergeſellen Johann Friedrich Faul gehörige, auf der Obergaſſe No. 737. hierſelbſt 
belegene Haus, gerichtlich auf 587 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. ab esche 7 An auf ge 25. Aprib 115 
von Vormittags 11 Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtlt werden. Taxe und Hypothekenſchein 
liegen in der HL, Abtheilung unſerer Canzlei zur Einſicht bereit. f 

Görlitz, den 26. December 1845, Königl. Land- und Stadtgericht. 


[12] Ein Päckchen, E. v. 8., 24 Loth ſchwer, an Fräulein Eveline von Stockmaus in Dresden, 
iſt zurückgekommen. f 0 e 
Der unbekannte Abſender wird aufgefordert, ſolches beim unterzeichneten Grenz-Poſt-Amte in Em⸗ 


pfang zu nehmen. 
Görlitz, den 7. Januar 1846. Greuz⸗Poſt⸗Amt. Strahl, 


9] Einem geehrten Publikum gibt ſich Unterzeichneter die Ehre, vorläufig bekannt zu machen, daß 
der Lob und Dank⸗Aktus, den unſer Gymnaſium nach Vollendung jedes Jahres zu feiern pflegt, Mon⸗ 
tags den 12. Januar 1846. früh um 9 Uhr im Hörſaale der erſten Klaſſe gehalten werden ſoll, und 
dazu ergebenſt einzuladen. Anton. 


— 


(1 Nach dem am 3. September v. J. erfolgten Ableben meines theuern Bruders und Affocie, Herrn 
Emil Hettel, iſt das mit demſelben gemeinſchaftlich geführte Geſchäft contraetgemäß nebſt allen Aeti⸗ 
ven und Paſſiven auf mich übergegangen, und werde ich ſolches, in ehrender Erinnerung an den zu früh 
Vollendeten, unter der bisherigen Firma: i 


ebrüder Oet te! 


für meine alleinige Rechnung fortſetzen. ra 8 5 
Dankbar für das uns bewieſene Vertrauen, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner zu Theil werden zu 
laſſen, und verbinde hiermit die Anzeige, daß ich meinem Schwager und langjährigen treuen Mitarbeiter, 
Herrn F. A. Horn, Unterſchrift per Procura ertheilt habe. 5 
Görlitz, 1. Januar 1846. Robert Oettel. 


— E 


ee Auction. Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbl, Land⸗ und Stabtgeriiht Y Görli 
ſoll Sonntags den 11, Januar 1846, Nachmittags von 1 Uhr, und die folgenden Tage frü 
von 9 Uhr ab, der bei dem Inventario der Wirthſchaft nicht verbleibende bedeutende Mobiliar⸗Nachlaß 
des Nee verſtorbenen Gerichtsſchulzen Julius Auguſt Kloß im hieſigen Gerichtskretſcham öffentlich 
an die Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Zahlung 1 werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. — Die zu verauectionirenden Gegenſtäude beſtehen aus: einer Wanduhr „Meſſing, Blech, 
Eiſen, Kleidungsſtücken, Wagen, vielem Geſchirr und Wirthſchaftsgeräth, 90 Stück Schafen, 3 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen, mehreren Kalben „Federvieh, 1 Jagdhunde, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Ge⸗ 
mälden, Gewehren und Büchern. a N 
Hohkirch, den 16. December 1845. Die Ortsgerichten. 


6 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waizen. Roggen Hafer 
Stadt. Monat. [ Jichſter | nſedrigff. J böchſer Tniedrigft. böchfter | miebrigft. 4 böchſter | niedrigit. 

ere 
Seidenberg. [den 3. Jan. 2422 of 21110 3] 2] 7) 61 2] 21 6] 128/—1 122] 6 il 31 of ı = 
Bunzlau. den 15. Deebr.] 3] 61 31 3—[— 2 1 3J 1028] 9 1/210 3] 167 64 — 1 26 
Glogau. den 2. Jan. 227 6 2027 61 2 —— 127 — 1/226 1211 3, 61 1| 1l— 
Sagan. den 27. Deebr.] 3| 2] 6 3/230 9 2) 1 31/26 35 1/23) 9] 120/— 1| 6 3 17 206 
Grünberg. den 15. 3 — 1 2125— 123 6 120/— 1/2 — 1/½10—1— —— 276 
Görlitz. den 31. „ 227: 01 215 71 2— - 25 1 1180 91 13 91—28] 9 
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Görlitz er 


Geboren, 1) Hrn. Joh. Friedr. Röhr, Volksſchul⸗ 
lehrer allh., u. Fru. Loulſe Thereſe geb. Marx, S., geb. d. 
22., get. d. 28. Dec., Friedr. Richard. — 2) Mſir. Wilh. 
Glob. Friedr. Urban, B., Huf⸗ u. Waffenſchmied allh., u. 
Firn. Erdmuthe geb. Roiſch, S., geb. d. 22., get. d. 28. 
Dec., Friedr. Herrmann. — 3) Mſtr. Ernſt Moritz Fer⸗ 
dinand Hartmann, B. u. Tiſchler allh., u. Fru. Johanne 
en geb. Sandig, S., geb. d. 18., get. d. 28. Dec, 

errmann Guſtav. — 4) Mſtr. Joh. Chriſt. Röhl, B. u. 
Drechsler allh., u. Fru. Joh. Beate Henriette geb. Stirius, 
T., geb. d. 4., get. d. 28. Dee, Anna Beate Ludowiea. — 
5) Joh. Carl Aug. Jänke, B. u. Stadtgartenbeſ, allh., u. 
Frn. Carol. Henriette geb. Gehler, S., geb. d. 16., get. 
d. 28. Dec., Johann Carl Auguſt. — 6) Auguſt Ferdin. 
Reichel, Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Johanne Roſine geb. 
Kretſchmar, S., geb. d. 22. Dec., Carl Louis. — 7) Joh. 
Chriſtoph Winkler, B. u. Maurer allh., u. Fru. Chriftiane 
Gotthulde geb. Schultz, T., geb. d. 21. Dec., get. d. 1. 
Jan., Marie Louife. 5 

Getraut. J) Hr. Joh. Glieb. Leberecht Schöbel, 
Mechanik. allh., u. Igfr. Bertha Louiſe Pelz, Hrn. Georg 

ſiedr. Pelz's, B. u. Mechanikus in Goldberg, chel, zweite 

„ getr. d. 29. Dec. in Goldberg. — 2) Hr. Wilhelm 
Louis Adolph Hampel, Buchhalter allh., u. Igfr. Henriette 


— 8 2 


Kirchen liſte. 


Straube's, geweſ. 


Auguſte Straube, Mſtr. Friedr. br ei 
T., geir. d. 29. Dee. 


B. u. Seifenſieders allh., ehel. jüngſte 
in Cunnerwitz. 

Geſtorben. 1) Safe Joh. Roſine Gäbler, geſt. 
d. 31. Dec., alt 75 J. 8 M. 16 T 2) Mſtr. Carl 
Glieb. Wau, B. u. Schuhmach. allh., geſt. d. 27. Dec., 
alt 47 J. 4 M. 7 T. 3) Joh. Gfried. Thiele, B. u. 
Inwohn. allf., geſt. d. 28. Dec., alt 40 J. 8 M. — 4) 
Igfr. Johanne Chriſt. Henr. Fetter, Joh. Glieb. Fetter's, 
B. u. Coffetiers allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Zieſche, 
T., geſt. d. 29. Dec., alt 20 J. 5 M. 5 T. — 5) Igfr. 
Louiſe Emilie Adelheid Meuſel, weil. Joh. Carl Meuſel's, 
B. u. Schuhmach. allh., u. Fru. Chriſt. Friederike Anders, 
T., geſt. d. 20. Dec., alt 21 J. 6 M. 5 T. — 6) Joh. 
Traugott Kießling's, Ballenbinders allh., u. Fru. Marie 
Roſine geb. Walther, T., Anna Louiſe Bertha, geſt. d. 28. 
Dec, alt 3 M. 15 T. 7) Joh. Gleb. Häßler's, B. 
u. Tuch ſcheerergeſ, allh., u. Fru. Joh. Friederike geb. För⸗ 
ſter, T., Julie Bertha, geſt. d. 29. Dec., alt 8 M. 3 T. 
— 8) Hrn. Heinrich Otto Maſſalien's, Doct. med. utr. 
ausübenden Arztes, Wundarztes u. Geburtshelfers allh., auch 
Bataillonsarztes im 1. Bataill. kgl. pr. 3. Gardelandwehr⸗ 
Regim., u. Fru. Bertha geb. Bauernſtein, S., Carl Friedr. 
Adolph, geſt, d. 31. Dec, alt 1 M. 9 T. 
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Fremdenliſte vom 29. December 


Gold. Krone. Zentzytzki, Kfm. a. Bunzlau. Urs 
ban, Gutsbeſ. a. Hammerſtadt. Leonhart, Muſikdirector a. 
Lauban. Knothe, Paſtor u. Knothe, Cand. a. Gerlachs⸗ 
heim. Aung Fabrikant, Seliger u. Spänig, Gutsbeſitz. 
ſämmtl. a. Reichenau. Lange u. Meier, Bauunternehm. a. 
Greifenberg. Meyer, Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Köbner, 
Kaufm. a. Breslau. Hamann, Kaufm. a. Tiefenfurt. — 
Gold. Strauß. Herrmann, Müllermſix. a. Hoberbwerda. 
Böhme, Fabrik. a. Taubenhayn. Schäfer, Kfm. a. Rei⸗ 
chenbach. Friedländer, Kfm. a. Bunzlau. Seidel, Kfm. a. 
Gersdorf. — Gol d. Baum. aſſalien, Kauſm. a. 
Herrnhuk. Schubert, Rent. Breslau. Stadt 
Berlin. Feiber, Kaufm. u. v. 0. Freihan, Kfm. a, 
Breslau. v. Mer, Gutsbeſ. u, v. Go, beide a. Dresden. 
Preuß. Hof. Kuntze, Kim. a. Magdeburg. Zins 
mermann, Kfm. a. Berlin. Frank, Partik. a, Dresden. 
Manteufel, Gutsbefig. a. Wilhelmsfeld. Strobel, Agent a. 
Löbau. — Brauner Hrſch. Kluge, Partit. a. Dres- 
den. Belhe, Direct. a. Muskau, Dörrbecker, Kaufm. a. 
Bremen. Jacobt, Kfin, a. Berlin. Wieſenthal, Kfm. a. 


— 


Maſchinendruck von G. Heinze und Comp. 


1845 bis inel. 4. Januar 1846. 


Sagan. Goldſchmidt u. Peiſſer, Bang, a. Breslau. Bar, 
v. Richthoſen, Gutsbeſ. a. ürgehalbendorf. Oberdorfer, 
Gulsbeſ. a. Lippen b. Eroffen. Emunudts, Ob.⸗Vergmſir. 
a. Aachen. Lorenz, Kſm. a. Leipzig. v. Neibnig, Gutsbef. 
a. Holzkirch. Breslauer, Kim. a. Nickriſch. Neu, Gulsbef. 
a. Zimpel. Zeuſchner, Färber a. Schweidnitz. Lelotte, 
Fabrik. a. Lüttich. Lange, Baumſtr, a. Krakau. v. Leinen 
feld, Baron a. Dresden. Streit, Gaftıw. a. Wünſchendorf. 
Hoffmann, Gutsbef, a. Oberlinda. Hilmers, Kfm. a. Ber⸗ 
lin. Schumacher, Kfm. a. Stuttgardt. Kläbiſch, O.⸗L.⸗G. 
Aſſ, a. Glogau. Amelung, Kfm. a. Leipzig. Sucker, Kfm. 
a. Lauban. Prizeſſin v. Schönburg⸗Waldenburg a. Gna⸗ 
denberg. — Kronprinz. Hallaſch, Kim. a. Hammer- 
find, — Weißes Roß. Löffler, Fabrik. a. Cunners⸗ 
dorf. Roſenſtock, Geſchäftsf. a. Liſſa. Müller, Poſtſecretalr 
a. Neiſſe. Engel, Privatſecret. u. Rent. a. Hainewalde, 
Friedländer, Kfm. a. Bunzlau. Ducke, Handlungs⸗Reiſ. a, 
Fulda. Lehmann, Gutsbeſitz, a. Horſche, Hellborn, Kfm, 
a. Dettelbach. 
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